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Aus den „Königlichen Verordnungen
des Oberkon i toriums zu Glogau“ zur Zeit

Friedrichs  DD des Großen
Es i t eim intere  antes tück Staats  Kirchen und Sittenge chichte,

welches  ich in den von Friedrich dem Großen und  einen Nachfolgernerla  enen Verfügungen die evangeli chen Gei tlichen  einer Staaten
ab piegelt. Fa t mit der Be itzergreifung Schle iens durch Friedrich
den roßen, nämlich 1742, ein etzend, gie ein mei  ehr  orgfältig ge chriebenes Kurrendebuch meines Kircharchivs le e Verfügungen fa t
überall im Wortlaut  o wieder, wie das eine der von Friedrich dem
Großen einge etzten Oberkon i torien, das zu ogau,  ie die ihm
unter tellten evangeli chen Gei tlichen!) „des Glogau  und Guhrau chen
Crey es wie auch Carolati chen Für tentums“ vermittelte. Nach ihm telle die wichtig ten er Verfügungen zunäch t aus Friedrich
Zeit in Kürze zu ammen.

Ein großer, 1a der überwiegende eil die er Verfügungen bezieht ich naturgemäß auf kirchliche Angelegenheiten wenig tens wenn
man 3zu etzteren auch die Funktionen der Li tenführung und Li ten  1
ein reichung hinzunimmt. Von die en kirchlichen Verfüguugen  ind die
wichtig ten ereits allgemein bekannt daher hier nur kurzdas ema und Datum einiger der elben, und zwar der ein chneidend ten.?)

Die 1742 erla  ene Verfügung betr. rlaubnis zUump Bau
evangeli cher Gotteshäu er findet  ich n dem zur Verfügung tehenden Kurrende  2  Buch nicht; die Verordnung betr b 9
Bethäu er 3 u Kirchen datiert vom September 1764

Gei tlichen“.
Er t von ab findet  ich Uufiger „evangeli ch lutheri chen
In der ege e die beigefügte Zahl das atum er e  mdas ogauer Oberkon i torium die betr Verfügung en ließ wo was

in einzelnen Fällen das Datum des Edikts  elb t angegeben werden
konnte,  t dies onder merkt



der ntrichtung der Stolgebühren für Amts 
handlungen evangeli cher Gei tlicher die E E P *  2

be chäftigen  ich eine eihe von erfügungen Am Januar
1743 wird das Patent „wegen reciproquer Exemtion der Gei tlichen
beider Religionen von denen Juribus Stolae“ mitgeteilt; März
1743 die Fortentrichtung der ren die katholi chen Pfarrer ein 
ge chärft 7 März 1746 wird  olchen Evangeli chen, er t nach
dem Breslauer Frieden waren oder noch zuziehen würden,
eime zehnjährige „Exemtion“ dvon der Zahlung der elben gewährt;

Januar 17  8 wird das Edikt vom 31 ezember 1757 mitgeteilt,
nach welchem „Seine Königliche Mäje tät aus bewegenden Ur achen ind
aus landesherrlicher  ouveräner Macht und Gewalt re olvieret und
ein für alle Mal fe tge etzt, daß von nun und orthin zu be tändigen
Zeiten alle dero Evangel. Unterthanen in dero Herzogtum e ten don

der weiteren rlegung der iurium stolae die röm. katholi che
Gei tlichkeit X.  echterdings und  onder Ausnahme dispensirt  ein“
ollen w. )

me weitere ethe von Königlichen Verfügungen gilt der
chränkung der Feiertage. Das Fe t der Verkündigung Mariaä
wurde Februar 1750 auf einen Sonntag verlegt, die Fe te
Maria Reinigung und Heim uchung wurden aufgehoben, das Fe t der
heiligen drei Könige und das Michaelisfe t auf Sonntage verlegt (1754 79½
die Remon tration des ogauer Oberkon i toriums gegen le e Verfügung
wird ab chlägig  chieden 27 ruar 1755) durch vom Ja
nua 1773, publiziert Glogau 26 Februar 1773, werden die dritten

Anders Kirchenge chichte Schle iens 169 (2. datier die e Auf 
hebung der Verpflichtung vom Augu t 1750, „zugleich“ mi Erlaß der Neuen

Stoltaxe. Der Wortlaut des ant zannar 1758 publizierten Edikts läßt aber
die Möglichkeit ruherer Aufhebung garnicht Anders muß al o V Irrtum ein
(Da Anders, i tor. Stati tik Breslau 1867 da vont 31 De
zember 1757 enn und r  9 datiert mitteilt,  o darf mamn n dem „zugleich“
vielleicht nur eine — Ausdruckswei e I und eim Wort einen allge
meineren Sinn, etwa eben o unterlegen. Anm Red.)

Die betreffende Verfügung Anders (a  chein  ie au 1746
3 datieren; e  — Lehrbuch der Liturgik (1898 209) agegen atif 17  2
etzteres i t wahr cheinlicher, da die ort auf die gegen die e Verfügung
eingelegte emon tration des ogauer Oberkon i toriums 1755 eintraf
die e Verfügung bringt Anders in der S 47 richtig 171  —
Anm Red.) 1744 ordnete der König (16. Januar die Abhaltung der Fe t 
tage gem dem verbe  erten alender an.



Feiertage der * e chafft, ben o das Himmelfahrtsfe t und
die Bußtage Für letztere tritt ein Tag der allgemeinen Demütigung
ein, der dann bald wider Bußtag R wird Am ärz 1773
ird das Erntefe t Tiert, aAm Juli 1781 der dem ogauer Ober 
kon i torium unter tellten Gei tlichkeit, die jenes bo augen cheinlich oft
unbeachtet gela  en, nochmals ausdrücklich verboten, an den dritten
Feiertagen zu redigen.

Bekannt  ind auch mei die Verfügungen 1  ber die onfe  io
der Kinder M i  ehen; das Reglement vom Augu t 17  —
be timmt!), daß imn Mi chehen die Knaben nach der Konfe  ion des Vaters,
die ädchen nach der der Mutter erzogen werden  ollen Ein Edikt
vbom Januar 1775, erläute Juni 1778, erklärt, daß m
Mi chehen wi chen Lutheranern und Reformierten die Eltern le e Be
 timmung nicht gebunden  ein en

Eine Anzahl von Verfügungen betrifft auch die Handhabung der
Kirchen zucht Von die en i t ziemlich allgemein bekannt?) das
vom 31 Mai 1746 „wegen gänzlich aufgehobener Kirchenbuße m
An ehung derjenigen Per onen,  o Contra sSextum  ich vergangen und
wie die Seel orger gegen dergleichen  ich zu verhalten“. Aus dem
geht hervor, daß  chon Friedrich Wilhelm le e öffentliche Kirchenbuße
abge chafft, daß aber Se aje „dennoch mißfällig vernehmen mü  en /
wie hier und da einige rediger und In pektores in vorkommenden
Fällen aus lindem Ei er und nicht genug ahmer Überlegung dennoch
ein oder andere e,  ich wan V punceto Sexti vergangen
haben, zu einer öffentlichen Kirchenbuße überreden oder wohl gar wingen
wollen“. Das Verbot ird neu einge chärft mit Angabe des Motivs,
daß Se 9 aje „dergleichen Dinge,  o die Gemüter derer 
jenigen,  o  ich an vergangen en, mehr verbittern als erbe  ern
und nur zu  kandalo en und noch wohl bleren Suiten Gelegenheit geben,
durchaus nicht weiter ge tatten wollen“.s) Weniger allgemein ekannt
ürfte der Er atz  ein, den E  E dikt für die öffentliche Kirchenbuße

Anders 162 Ummt 1743 als Datum die er Be timmung
an ber mn der Verfügung ont Januar 1775 i t für ie elbe ausdrücklich t
auf das obengenannte Reglement verwie en, in einer Form, elche auszu chließencheint, daß rühere Verfügung darüber on ergangen war Auch hier hat Anders
Iu der Stati tik das ge Anm. ed.)

BVergl Anders 171
amit i t icher (vgl Anders d. 171) aun den Kindermor 9ge.dacht De  en Verhütung i t aber keineswegs da einzige Motiv
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vor chlägt: der Prediger des Ort:  oll in olchem Fall „noch enen
rediger zu  ich zu nehmen und lsdann ganz imn der Stille und ohne
den gering ten Bruit davon machen, die Per on quaestionis ich
kommen en und elde rediger zu ammen der elben ihH  *  *  K begangene
ünden und gethane Unrecht ganz mit vernünftigem Glimpf, ondern
zu oltern oder zu chelten, Gemüte führen“. Über die Unterredung
i t  treng tes Beichtgeheimnis wahren. enfa ins Gebiet der
Kirchenzucht gehörte die weniger bekannte Be timmung vom 27 März 17  5
(Glogauer Datum), nach der die Prediger ohne vorher beim Kon i torium
angefragt zu aben, niemanden vom Beicht tuhl wegwei en und donl

eiligen Abendmahl abhalten en Dagegen  cheint eme andere Ver
fügung nur einbar ierher gehören: nämlich die vom Juni
1764, nach welcher künftighin jeder, der zum Abendmahl gehen wollte,
 ich acht Tage vorher dazu bei  einem Beichtvater anmelden  ollte Das
Motiv zu die er Verordnung war nach der beigegebenen Begründung
er kein kirchliches: ollte ge chehen, damit die Individua genan
verzeichnet werden könnnten, und damit die Zahl der Individua, wieviel
ehmlich Per onen m einem jeden Kirch piele  ich befinden, we zur
Kommunion gehen, fe tge tellt würde. Aber nicht auf die Kommunikanten 
ziffer kams a denn 0  e, auch wer mehrmals im Jahr zun Ivm  2
munion ging, nur einmal notiert werden. Inwieweit mit die er
 taatlichen Maßregel (ein n  u Verzeichnis  ollte dem Könige ein 
—  2  reicht werden) I jetzt noch vereinzelt in Schle ien übliche Anmeldung zur
Beichte in Zu ammenhang  teht, für jetzt leider nicht zu ent cheiden.“

nun noch einige andere, das I Gebiet betreffende
Verfügungen kurz auf Juni 1742 (Datum des Edikts Verfügung

der „Harmonie“ zwi chen Evangeli chen und Ka 
th f  ind eyd einiger Zeit von Protestanten nich weniger
als von Röm. Cath. vie  ige Klagen 1  ber das Comportement der M

un erem Herzogtum e ten hin und wieder be tallten Evangel Prediger
bei uns eingelaufen, indem  ich einige der elben, an tatt daß  ie ihrer 1
und Beruf gem denen von der römi ch katholi chen II mit Liebe und
Moderation egegnen  olten, dem Verlaut nach gleich am ein Werk
daraus 3 machen  cheinen, elbige 5 iIrritieren, und nicht allein denen

römi ch katholi chen Parochis ihren wohl hergebrachten und von uns

Da S in Schle ien on 100 vor Friedrich II. namentliche
Kommunikantenregi ter giebt,  o dürfte die Anmeldung an  ich ehr vict ltren
Ur prungs ein um



confirmierten Juribus und Emolumenten, auf alle Wei e Eintrag
thun, ondern auch durch anzügliche und mem evangeli chen Kirchen 

diener unan tändige Discourse und Schmähungen zu ränken ind
mißmutig zu machen“ der nig rklärt daß Er „ olchen nfug
durchaus nicht ach ehen“ wolle

Januar 1743 wird den Ober Prä identen, rä identen,
Direktoren und  ämtlichen en der beiden egierungs ollegien mM

logau, aber nur ihnen die Erlaubnis E  ei N +
Kindtaufen uvn ihren Wohnungen vornehmen zu la  en.“)

Februar 1744 wird eine Verfů publiziert, 72 kein rediger
weiterhin unternehmen  olle,‚ mit  einem Patrono Process

anzufa ng woferne  on t die Patroni von unbe choltenem andel
und als vernün tige und friedliebende ekannt nich aber als  ehr
wunderliche und unkluge Leuthe ganzen Krey e berufen, und widrigen 
alls derjenige rediger, 0 mit  einem Patrono welcher, wie ge 
dacht vor On vernünftigen und ruhigen Mann ekannt i t,

Process anfangen würde, nicht nur mit  olcher age abgewie en,
ondern dem Befinden nach noch dazu suspendieret werden  o  E „*.

11 September 17  8 Für jeden, die Zahl über teigenden at
muß der Vater des zu taufenden Kindes emen Thaler erlegen

7. Mai 1756 Der nig habe es „ eit dem Antritt dero
Regierung emen derer vornehm ten Gegen tände der andesväterlichen
Vor orge jederzeit  ein la  en, daß Unter dero beyder eitigen
Religionen zugethanen reuen Unterthanen ein b
 tändiges Vernehmen und vollkommene Einigkeit ge tifte und Er
halten werden möge, ohne daß jemand dadurch  einer Religions-
eynung ge  nke oder ihm nahe +  E werde, und dagegen
verab cheuet, nur zu einiger Religionsverfolgung, Verbitterung und
Haß owohl derer evangeli  er Religions-Verwandten  ich als
wi chen die en und denen Römi ch Catholi chen Einge e  enen dero
Schle i chen Lande die gering te Gelegenheit geben kann aher
Verbot aller Controverspredigten

Oktober 1783 Verbot de8s Läutens bei Gewittern
(„das bis hero bei denen Gewittern gewe ene,  einer läng t erwie enen

ie e Erlaubnis wurde wohl N 17  = durch das Reglement allgemein.
Nach Verf vom ezember 7  = zu  chließen, mußte das eld ans

Oberkon i torium abgeliefert werden Jedoch  cheinen die Prediger e e Verfügung
24 Dezember 1756
 o gut wie garnicht durchgeführt zu en Daher erneute Ein chärfung



und durch häufige Er ahrungen  ich be tätigenden Schädli  el ohnerachtet,
beibehalten, allen vernünftigen Principiis zuwider und auf einen bloßen
Aberglanben hinauslaufende Lauten“).

habe nur einige wenige Verfügungen herausgreifen können,
ob chon auch manche andere einen intere  anten Einblick in die Art jener
Zeit macht Für die des Patronats i t emerkens

wert, daß U ig E k  E für Kirchenneubauten A. in der per önlichen
Form angezeigt werden, daß nämlich der nig allerhöch t ge tattet,
„dem Fändrich von Schönning dir chaui che Regiments die Sammlung
eimer Collecte zur Erbauung de  en abgebrannter ir und Turms in
dem Pommeri chen Dorfe Klemme“. Weniger Kollekten als heut warens

auch nicht Juli 1786 werden Kollekten für Kirchen, Pfarr
und Schulhäu er) auf einmal ausge chrieben und die Gei tlichen werden
angewie en, die elben Sonntag Ur Sonntag abzuhalten, bloß diejenigen
Sonntage ausgenommen, on  chon Oollecten oder Ofertoria
fe t tehen“. Es kommt auch vor, daß in den lutheri chen Gemeinden mit

ur  1 reformierte Gemeinden kollektiert wird (  nach Verf vom April
17  — für eine reformierte I* zu Breslau), 1a elb t Ur eine katholi che
Kirche wird, allerdings er t nach riedri Gr., von den evangeli chen
Kanzeln gebeten: nämlich für die zu Reinerz, die S auf ie e Wei e
ausnützte, daß  ie den Prote tanten dazuma eme Zeitlang Mitgebrauch
ver tattet war Die Fürbitten fi  * 9  1  e Entbindung
von Prinze  innen  ind bedeutend häufiger als heut jede bevor tehende
Entbindung einer Angehörigen des Königshau es, ogar  olcher mit

ziemlich entfernter Verwandt chaft und  olcher, die gar nicht mehr im
ande wohnten, wie der Kronprinze  in von Schweden, gie Anlaß
 olcher Verfügung. Jeder größere Sieg in den  chle i chen Kriegen,— — .  —— —  —— — jeder Friedens chluß wird m be onderer Verfügung 5 Gegen tand einer

Kanzeldank agung oder auch eines Dankgottesdien tes gemacht.
Doch ich übergehe ie e Verfügungen eben o wie die große Reihe

von anderen, welche äußere 1*  1  6 Angelegenheiten von geringerer Be
deutung regeln. Mir ieg noch an, auf eine 9  5 ethe wenig bekannter,
gunz andersgearteter Königlicher Verordnungen hinzuwei en nämlich,

die rediger als Staatsbeamte, die anze als An chlags äule betrachten.
Amtsblä und hnliche ittel, Königliche Befehle dem olk be

kannt zu machen, gabs zumal nicht Al o mußten die Prediger alle Ver
 ügungen, welche ekannt werden  ollten, vbo der Kanzel verle en.T Für un ere Begriffe i ts Im höch ten rade er taunlich, alles
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die Gemeinde von der Kanzel vernahm: Ein Patent Facilitierungaller freiwilligen Werbung auch Verhütung der Desertionen“
(12 September wie denn die Verle ung  olches De ertions 
patents in den folgenden Jahren ler unzähligemale anbefohlen wird

ärz 1743; Juni 1743; November 1743 November
1745 w ferner: das Patent über 7  1e reyheiten und
Benefizi a derer Kün tler und Manufaturiers,  o  ich
aus remden Landen in gedachtem un erem Herzogthum (Schle ien) nieder 
a  en“ (17 Dezember das Patent „wegen Ab tellung

G 4* E Y, Riem techer und anderer erg auf den ahrmärkten
 ich einfindenden Spieler“ (9 pri 1743)/ eine Verordnung, nach
der „von dero Untherthanen eine Anzahl ffe E ch
S p ng in Ie Kreiska  en geliefe werden en (11 Juni 1744

eine M 2+ 9 betr der nach dem Leipziger Fuß ge.
ägten „zwei drittel Stücke“ (10 I 1745); ein „ge chärftes
wider das Schuldenmachen derer Offrieirer dero Armee“
(19 Juli 1746 U. ö.) ein Patent „wegen des Unerlaubten
Schüßens m denen Dörfern“ Juli 5 ferner Erla  e33  ber „Ver chonung der den Straßen gepflanztenBäume Ult 1746, September 1746); Studieren auf
I wärt 9 P 83 Juli wegen der zu nehmenden

Praecaution zur Verhütung des uIn E br 87 (1 Oktober 1756,
Rai 17 U. ö.) „Bewilligung eines * Up U für alle

Deserteurs von der Armee owohl als auch diejenigen, 0  ich aus
ur der erbung außer ande begeben“ (2 pri 1763 Juni
Verbot des „C * 8, von Bassette, Lanquenet und
Pharao, auch er anderen Hazard-Spiele“ (13 CN Am

Februar 1766 wird von Glogau aus ein Edikt übermittelt „widerdie allzu ungleichen und  chändlichen Heiraten derer 0
Adel N dero souverainen Herzogthum chle ien“ und die Gei tlichenmü  en Sonntag nach Empfang von der Kanzel vorle en, auch die
Vorle ung jährlich wiederholen. Am Juni 1766 ird be timmt, daß
vierteljährlich dbon den Kanzeln abgele en werden  oll, daß die Schulzen
wenn in ihren Dörfern jemand mit Hinterla  ung entweder
gar keiner oder minderjährigeroderabwe ender Erben
ve 0 be I, das anzuzeigen haben das betr Izr + 8

I3 das Verbot der Ausfuhr vo Schafwolle imn
fremde Lande (13 Februar ein wider die Wucherer
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27 Februar Fryr; Juli eins mutwillige
Kläger (20 September 1784), eins Verlegung der
Wollmärkte (13 pri 1784 Die e und viele andere
 ind von der Kanzel erle en

Unter die en von der Kanzeln verle enden Edikten die, unmöglich
alle aufgezählt werden könnten,  ind noch manche bisher nicht genannte
von höch tem Intere  e für die politi che und Sittenge chichte jener Zeit
Im Augu t 1757 hält Friedrich für nötig, durch die Prediger die
Gemeinden zur Treue ihre Landesherr chaft ermuntern
zu la  en Zu die em Zweck mü  en  ie eine ekanntmachung verle en,wMn

—3—— en aber auch on Gleiches zu erzielen, keine Gelegenheit heim
Predigen, Beicht itzen oder auch on t vorübergehen la  en

Die „wegen unbefugter Schrift tellerei, 9 2 — N * 4

nt rtha und Abet verübte groben Plackereien zur Unter uchuug
und Strafe gezogenen“ Per onen en das näch te Garni on 
regiment abgegeben werden (6 November 1780) Sterbenden  oll
nicht nach verbreiteter Sitte) das Kopfki  en W und der Mun
zugebunden werden,  ie  ollen nicht, ehe irklich der Tod eingetreten,
aus den Betten genommen, die Särge ollen nich dvor dem Tage ge
 chlo  en werden (19 Dezember das zur Vermeidung der Be
In des Viehs übliche) 4 U in Ställen * V —27 8
en wird der eintretenden Feuersgefahr bei Zuchthaus trafe
verboten (30 Ult 1781); Maßregeln derer zu Ausrottung des
herum chweifenden Lü 22—  22— N — U 3u ergrei enden näheren
Maßregeln werden kundgemacht I 1783), ein Edikt Be 

 ich ihren Gutsherrn Wwider trafung der Unterthanen die
 etzen, wird mitgeteilt (10 Juni ein wegen nuoOTLl

 ichtigen abakrau  ens wird neu einge chärft 1—  89+—* Augu t 762

Lle die genannten Patente und  ollten In er 2 rch
P  E N werden. Allerdings war der Li ch e nicht zur Verle ung

eNL die er verurteilt; 2— kommt daß die e ung des
enen oder des anderen dem Kü ter ertragen wird; 0  oll

—  — ——  —3— — —  —— — die er das dikt der abzuliefernden Sperlingsköpfe (11 Juni 1744
—— — + nach geendigtem Gottesdien t“ vorle en. Aber dies Verfahren  cheint

durchaus nur Ausnahme gewe en zu  ein. Die gewöhnliche FormelSSSRNNRSNNNrrNN NnR— lautet (mit kleinen Variationen) „Alß la  en Allerhöch t gedachte .
KR. nigl. Maje tät denen  ämtlichen Gei tlichen m Städten und auf dem**•·  —— ———

4



Lande hierdurch H Gnaden anbefehlen, obgemeldetes Patent dem
äch ten Sonntage nach Insinuation die es von denen Cantzeln abzule en.“
Und die gewöhnliche Stelle war 74 * E .  B * b kE1 „. De
zember 1761) Welche La t das für den  onntäglichen Gottesdien t be
deutete, das ergiebt  ich Ar ten aus folgender, mn be onderer Ver

ana  indügung ezember gegebenen Zu ammen tellung.
zu verle en: das De ertionsedikt vom ezember 1749 viertelja  rlich,
das De ertionspatent vom März 1757 monatlich, das

Schuldenmachens der Offiziere vierteljährlich; die irkular 
ordre wegen Kindermord jährlich; andere Edikte jährlich, halbjährlich,
vierteljährlich. Bezüglich des Edikts Kindermord wird (24 März
1765) be timmt, daß die Verle ung wech elswei e vor und nachmittags
zu habe

Aus ver chiedenen nzeichen i t zu  chließen, daß die Gei tlichen  ich
die er omögli zu entziehen ge ucht haben; gerade die erneute
Ein chärfung der Vorle ungsbefehle ezember 1761 äßt das vermuten.
Eine Verfügung vom Iz 1770 erwähnt, daß die „Vorle ung des
Ediets Exercirung des Saltz Regals von den Cantzeln bißher
gäntzlich außer acht gela  en ind dahero auch de  en Inhalt von denen
Unterthanen chlecht befolget worden“.

Ahnliches geht aus einer Verfügung riedri Wilhelm 1I vom

ezember 17  2 hervor. Er will zwar nicht zwei eln, 7 7 hierüber
aller Orten pünktlich gehalten  ein wird“ aber er hält Ee doch für nötig,
die Gei tlichen „wiederholt anzuwei en die Vorle ung von der Kanzel
m der fe t tehenden A ohnna  eibli zu bemörken“; und das ükt
üg bezeichnender Wei e den Befehl hinzu, daß das be agte EHdiet und
respective  en Summarien kün tig vor der Predigt verle en werde,
weil die Erfahrung lehret, daß, nun olches er t nach der Predigt ge 
 chiehet, daß gemeine olk die ir ver  et, und durch  eine Ent
fernung und damit verbundene Geräu ch die Ab icht vereitelt“.

Übrigens kommt auch vor, daß von einem Edikt dem Pfarrer
2 Exemplare übermittelt werden. Das eine i t zur Vorle ung von der
Kanzel benützen, das andere i t dann die Kir  ur z u
 chlagen (Edikt betr Generalpardon April 1763;, Be trafung
wider etzlicher Gutsunterthanen Mai

Die Verfügungen la  en übrigens auch on eutlich erkennen, daß
der Einfluß der Gei tlichen auch tn Angelegenheiten uIn
n pru enommen wurde, die mit dem irchlichen
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